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Die Red. 


Von Morgen ab werden alle Thore und Barrieren der Stadt geſchloſſen, 
und wird der Aus⸗ und Eintritt, ſowohl für Fußgänger als für Reiter und 
Fuhren, nur durch das Berliner-, Warſchauer⸗ und Kirchhofsthor geſtattet. — 
Hieſige Einwohner werden durch einen PolizeisOffizianten rekognoscirt werden; 
ebenfalls die Bewohner der Umgegend, welche des Marktes wegen hier ein⸗ 
treffen. Wer nicht in dieſe Kathegorie gehört, muß ſich durch Päſſe als un⸗ 
verdächtig legitimiren, widrigenfalls die Arretirung erfolgt. f 

Von 8 Uhr Abends bis eine Stunde nach Tagesanbruch werden nur Po⸗ 
ſten in den genannten 3 Thoren ein⸗ und ausgelaſſen, worauf noch beſonders 
aufmerkſam gemacht wird. 


Poſen, den 5. Mai 1848. Die Königliche Kommandantur. 


a v. Steinäcker. 
Di.urch meine Bekanntmachung vom 27. März d. J. iſt das Tragen von 
Senſen verboten und der Handel mit denſelben vorläuſig bis zum Iſten d. M. 
unterſagt worden. 

Mit Bezug hierauf unterſage ich den Handel mit Senſen hiermit bis auf 
Weiteres, und verbiete ebenſo das Tragen derſelben auf unbeſtimmte Zeit. 
Poſen, den 5. Mai 1848. 
Der Ober⸗Präſident v. Beurmann. 


Inland. 

Berlin, den 3. Mai. Se. Majeſtät der König haben Allergnädigft geruht: 
Dem Landrathe des Uckermünder Kreiſes, Geheimen Regierungs-Rath Krafft, 
den Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub; dem Major a. D. 
Köpke, dem Bürgermeiſter a. D. David Nitze in Röſſel, Regierungsbezirk 
Königsberg, dem Paſtor Walther zu Olvenſtedt, Regierungsbezirk Magdeburg, 
und dem Kreis- Sekretair Schneider zu Wreſchen, Regierungsbezirk Poſen, den 

Rothen Adler-⸗Orden vierter Klaſſe; fo wie dem Schulzen Holtſchke zu Ober⸗ 
Reinsdorf im Mansfelder Seekreiſe und dem Küſter und Schullehrer Gramm zu 
Groß „Schoͤnfeld, Regierungsbezirk Stettin, das Allgemeine Ehrenzeichen zu 
verleihen. ra 
Poſen, ben 5. Mai. Die ungeheure Rührigkeit und Lebhaftigkeit des 
Polniſchen National⸗Charakters hat ih in ihrem auffallenden Unterſchiede zu der 
beſonnenen, aber allerdings auch langſamen und oft zu langſamen Haltung der 
Deutſchen Natur während der letzten Wochen vielfach bekundet, und noch haben 
wir täglich Gelegenheit, dieſe Beobachtung zu machen. So wird es den Leſern 
unſerer Zeitung intereſſant fein, zu erfahren, in welcher Art bisher die ſchleunige 
Conzentrirung großer Haufen von Landvolk auf einen beſtimmten Fleck bewert- 
fielligt worden iſt. Es erſcheint ein berittener Bauer, meiſt wie ein numidiſcher 
Reiter ohne Sattel und Zaum, im Dorfe oder auf dem Felde, ſchreit dem nächſten 
Landmanne zu: wyrzynaja w N. (in N. würgen fie) und jagt weiter. Das ift 
die Loſung, fie pflanzt ſich mit Windeseile fort, und in wenigen Minuten iſt die 
geſammte männliche Bevölkerung auf dem Zuge nach dem bezeichneten Sammel. 
platze. So ſah ſich am 24. April ein Deutſcher Gutspächter in der Nähe von 
Grätz, der eben mit mehr als 40 Pflügen auf den Feldern war, wenige Momente, 
nachdem das verhängnißvolle: wyrzynajg w Grodzisku! (in Gratz wird gewürgt!) 
auf die beſchriebene Weiſe erklungen war, nicht nur all feiner Leute, ſondern auch 
aller Acker⸗ und Hoſpferde und aller Wagen beraubt. In dieſem einzelnen Falle 
it es freilich geſchehen, daß die Leute mit Ausnahme eines Menſchen — und es 
war dies gerade der größte Rabuliſt unter der ganzen Gemeinde — am ſpäten 
Abende, nach dem blutigen Ende der Grätzer Begebenheit, ſämmtlich zurückkehrten. 

O Po ſen, den 5. Mai. Aus But iſt uns die betrübende Nachricht zuge⸗ 
gangen, daß die daſelbſt in Garniſon ſtehende Kompagnie unſers Militair's zur 
Nachtzeit, zum Theil noch in den Quartieren, von den Inſurgenten überfallen 
worden iſt; genauere Details find uns bis jetzt zwar nicht zugekommen, doch hoͤ⸗ 
ten wir, daß an 50 Mann fehlen ſollen. Die Stadt Buk ſoll niedergebrannt 


a 


ſein. — Desgleichen iſt uns berichtet, daß der General von Pfuel auf ſeiner 
Herreiſe im Amte Dusznik von bewaffneten Polen angehalten wurde, und nur 
durch die Schnelligkeit der Poſtpferde weiteren Unannehmlichkeiten entgangen iſt. 
Ueberhaupt ſcheint die ganze Umgegend von Jnſurgenten durchſchwärmt zu wer⸗ 
den, wodurch allein es erklaͤrlich wird, daß uns ſeit geſtern Nachrichten vom 
Schauplatz des Kampfes bei Wreſchen fehlen, indem alle Depeſchen aufgefangen 
werden. Einem Gerüchte zufolge fol ſich Miroslawski auf Gneſen geworfen 
haben. — Auf derſelben Straße, 2 Meilen dieſſeits Steſzewo, wo vor einigen 
Tagen eine Menge Landwehrmänner überfallen wurden, iſt auch ein Frachtwagen 
des Herrn Falk Fabian mit 21 Centnern Effekten für das Bataillon ange⸗ 
halten und weggenommen worden. 
— So eben vernehmen wir, daß heute früh hier mehrere Verhaftungen ſtatt⸗ 
gefunden haben, unter andern ſind die Herren: Graf Titus Dzialyüski, 
Gutsbeſitzer v. Tes ko auf Kigezyn, v. Staniecki auf Chelmno und Welnhaͤnd⸗ 
ler Lorenz gefänglich eingezogen. — Die Leiche des Oberſten v. Heiſter, der 
vor Grätz kommandirt hat und einige Tage darauf am Aſthma geſtorben iſt, wurde 
vorgeſtern auf vielfachen Umwegen hierher gebracht. — Heute Morgen iſt eine 
größere Truppens Abtheilung zum Schutze von Obornik von hier abgegangen. 
Berlin, den 3. Mai. Dem auswärtigen Miniſterium iſt heute ein Bericht 
des Ober⸗Präſidenten von Pommern zugekommen folgenden Inhalts: „So eben 
(am 2. Mai) geht mir durch Eſtafette von dem Landrath des Uſedom⸗Wolliner 
Kreiſes die Mitheilung zu, daß geſtern Nachmittag die Dänifche Fregatte „Harfe 
ruen“ („Seejungfer“) vor der Swinemünder Rhede erſchienen iſt und ſich etwa 3 
Meilen von dem Eingang des Hafens vor Anker gelegt hat; die beiden Englischen 
Kauffahrteiſchiffe „Margareth Skelly“, Kapitain Tapping aus Glasgow, von Ba⸗ 
hia mit Zucker, und „Enquiſite“, Kapitain Narlor aus Sunderland mit Stein⸗ 
kohlen, find von der Fregatte mit einem ſchatfen Schuſſe angehalten und haben 
die Weiſung erhalten, in keinem Preußiſchen Haſen einzulaufen, wie dies von 
den beiden aus Land gekommenen Kapitainen berichtet iſt. Die Fregatte ſowohl, 
wie die beiden Engliſchen Schiffe, liegen auf der Rhede vor Anker. Geſtern 
Abend 93 Uhr iſt in Swinemünde noch die jedoch unverbürgte Nachricht eingegan⸗ 
gen, daß von der Däniſchen Fregatte vier Böte abgeſetzt ſeien.“ en 
— Die für den Hafen von Swinemünde und deſſen Umgegend getroffenen 
Vertheidigungs⸗Maßregeln find vollkommen hinreichend „um einen etwaigen Vers 
ſuch der Dänen zur Landung, für welche jedoch bis jetzt keine Wahrſcheinlichkeit 
vorhanden iſt, auf das kräftigſte abzuwehren. Let 
— Das Hauptquartier des Preußiſch-Deutſchen Armee⸗Corps befindet ſich, 
aller Wahrſcheinlichkeit nach, heute in Colding innerhalb Jütland, und die Avant⸗ 
garde muß bis gegen die kleine Feſtung Friebericia vorgeſchoben ſein. Die Trup⸗ 
pen haben eine ſolche Stellung, daß ſie die Verbindungen von Fünen mit dem fe= 
ſten Lande beherrſchen. — Die Bundes: Truppen werden auf Daͤniſchem Gebiet 
die Sicherung der Deutſchen und Preußiſchen Handels⸗Intereſſen erzwingen. 
Breslau, den 30. April. Die mir heute zugekommene „Gazeta Kra⸗ 
kowska“ vom 28. April, welche die Verordnungen des Generalmajors Moltke, 
jetzigen Stellvertreters des Generals Caſtiglione, enthält, iſt mit einem Trauer⸗ 
rande verſehen. Sie enthält in dieſer Nummer untern Anderm eine Beſchreibung 
der für die Emigranten am Oſterfeſte veranſtalteten Feierlichkeit, welche Beſchrei⸗ 
bung in Anbetracht der jetzigen Krakauer Verhältniſſe in einem wehmüthigen Tone 
abgefaßt iſt. Heute iſt mir die Bekanntmachung der k. k. Praͤfaktur in Niepolo⸗ 
mice (in Galizien) eingehändigt worden, in der ſich die Beamten dieſer Behoͤrbe 
gegen den ihnen gemachten Vorwurf, daß ſie Bauern gegen ihre Grundherren be⸗ 
waffnen und aufreizen wollten, verwahren. W N 
Königsberg, den 28. April. In Schwetz hat eine Volksverſammlung 
von einigen Tauſend Perſonen ſtattgefungen, in der eine Dankadreſſe an den König 


610 Antes 


wegen der Aufnahme Weſipreußens und des Deutſchen Theils Poſens in den Deut⸗ 
ſchen Bund, und die Kundgebung des Wunſches, daß der übrige Theil des Groß⸗ 
herzogthums nicht reorganiſirt werden möge, beſchloſſen wurde. 

Düffeldorf, den 30. April. Je näher der 1. Mai, der allgemeine 
Wahltag für Preußen heranrückt, deſto ſchroffer treten die Parteien einander ges 
genüber. In unſerer Stadt haben ſich deren zwei gebildet. Die eine, die eme, 
kratiſche will die Volksſouverainetät mit einem Fürſten an der Spitze. Sie will 
aber die Erblichkeit der Monarchie abgeſchafft willen und proclamirt fo unter einem 
andern Namen die Republik. Die 1 dieſer Partei find darum auch ent 
ſchiedene Republikauer, die aber den jetzigen Augenblick für die Realiſirung ihrer 
Idee noch nicht für geeignet halten und das Werk, was in Frankfurt aufgerichtet 
werden ſoll, nur für ein ttanſitoriſches angeſehen wiſſen wollen. Die andere Par⸗ 
tei iſt die eonſtitutionelle und will die erbliche Monarchie auf conſtitutionell⸗ 
demokratiſchen Grundlagen. Sie hat einen Aufruf an die Wähler erlaſſen, der 
in beſtimmten Sägen die großen Principien der wahren Freiheit und Volkswohl— 
fahrt aufſtellt, welcher in der zu bildenden neuen Staatsform (eonſtitutlonelle 
Monarchie auf der breiteſten demokratiſchen Grundlage) verwirklicht und garantirt 
wiſſen will. Der Aufruf hat entſchieden Beifall gefunden und nach der Anzahl 
der Unterſchriften, welche taglich demſelben beitreten, ſcheint die Majorität der 
Waͤhler ſich dieſer Partei zuzuwenden. Als Candidaten derſelben treten auf: der 

Oberprocurator Dr. Schnaaſe, den hauptſachlich die Beamten, das Militair 
di die Künſtler unterſtätzen, dann die Advokaten Scheerer, auch einer unſerer 
bgeordneten bei dem Vorparlament, und Wiedenmann, den bereits der Land⸗ 
tag in den nun caſſirten Wahlen zum Vertreter unſerer Stadt bei der conſtituiten- 
den Verſammlung beſtimmt hatte. Die Parteien ſtehen ſich ſchroff gegen einan⸗ 
der über und unſere Localblätter ſind angefüllt mit gegenſeitigen Verdächtigungen. 
Koln, den 30. April. Aus Trier iſt die hoͤchſt traurige Nachricht hier 
eingetroffen, daß dort ſehr eruftliche Unruhen ausgebrochen ſeien. Es ſoll 
zu blutigen Kämpfen zwiſchen einem Theil der Bürgerſchaft und dem Mili⸗ 
tair gekommen fein. Man hat, wie es heißt, die Mepublit proklamirt. 
Nähere offizielle Detais fehlen. Unſer erſter Kommandant von Schrekkenſtein 
„Alt heute nach Trier. Wir wollen hoffen, daß das Ganze nicht ſo bedeutend iſt, 
wie das Gerücht es ſchildert, weshalb wir auch die hier erzählten nähern Umſtande 
nicht wieder erzählen wollen, da wir dieſelbe nicht verbürgen können, und gewiſſe 
iquen es ſich zur Aufgabe machen, ſolche traurige Vorfälle nur zu vergrößern. 
Hier fängt man endlich an, von Seiten der Behörden an ernſte Maßregeln gegen 
die Unruhſtifter zu denken, da ſie in der letzten Zeit faſt freies Spiel hatten. 
Geſtern ſind einige Verſuche der Arbeiter gegen Fabriken von dem Militair ent⸗ 
ſchieden unterdrückt worden. Von nun an ſollen die Patronillen nicht allein von 
der Bürgerwehr geſtellt werden, ſondern ſtets Soldaten mit denſelben den Dienſt 
verſehen. 
Dresden. — Der Kampf der Nationalitäten wird zur Umgeftaltung Euros 
pas viel beitragen. Deutſchland möge ſich bei Zeiten orientiren und bedenken, 
daß ſeine Hochherzigkeit der ſchrankenloſen Anmaßung Anderer gegenüber zur 
albernen Gutmüthigkeit werden könnte. — Mehrere vom Adel, die zum Theil in 
hohen Staatsämtern ſtehen, ungefähr 24 an der Zahl, haben geſtern an den 
Deutſchen Verein die Erklärung abgegeben, daß ſie läugſt überzeugt wären, daß 
der Adel als beſonderer Stand nicht mehr exiſtiren könne und daß fie aus voller 
Ueberzeugung in die Reihe aller Staatsbürger eintreten. ö 
Leipzig, den 2. Mai. In der geſtrigen Sitzung des Vereins zur 
lahrung der Deutſchen Intereſſen an den uͤſtlichen Grenzen 
beſchloß die Verſammlung, für jetzt das proviſoriſche Komité beizubehalten, und 
ging ſogleich zur Tagesordnung über. Dr. Wuttke (Schriftführer) verlas drei 
aus Poſen an den Verein gerichtete Schreiben, deren Inhalt im Weſentlſchen der 
Dank für eine ſchon früher von dem Komite nach dort gerichtete Adieſſe war, und 
kraft des Beſchluſſes einer Deutſchen Volkeverſammlung in Poſen die HH. Dr. 
Fürſt, Dr. Wuttke und Dr. Kühne zur Wahrung der Dautſchen Sache im 
Großherzogthume in allen und jeden Stücken bevollmächtigte. Die beiden Zeen, 
tirten aus Liſſa die HH. Biberſeld und Fürth L der dritte Bevollmächtigte 
wird am 3, Mai erwartet), exſtatten einen Bericht Über die Vorfälle im Groß⸗ 
herzogthume, welcher den Dr. Jellineck zu dem Antrage veranlaßte, daß der 
Verein denjenigen Deutſchen Zeltſchriſten, die für Polen mehr Sympathie als für 
Deutſchland zeigen und alle ihre Berichte jo formuliren, daß die Deutſche Bevöl⸗ 
Bai Bofens als ſchuldig, die Polniſche hingegen als fleckenlos daſteht, mit Wort 
und Schrift durch wahre Darſtellung des Thatbeſtandes entgegenwirken. möge, 
Als derartige Zeitſchriften Leipzigs wurden die Reform und die Vaterlaudeblätter 
bezeichnet. Dieſer Antrag ſowohl als ein von Dr. Jacobi ausgehender, „die 
Veröffentlichung der Namensliſten ſämmtlicher Vereiusmitglieder“ betreſſend, ſoll 
in der nächſten Sitzung Cam 4. Mai) berathen werden. Schließlich beantragte 
Dr. Fürſt, daß der Verein, deſſen Wirken bereits von Polen und Vereinen für 
die Polniſche Sache als total feindlich bezeichnet wird, ein Programm herausgeben 
möge, durch welches alle falſchen Anſichten berichtigt werden müßten. Er moti⸗ 
virte feinen Antrag auch noch dahin, daß er von verſchiedenen Mitgliedern beauf- 
trag 0 deren Austritt anzuzeigen, gem der Verein ein ſolches Programm nicht 
ei ee SSC 
Mannheim, den 29. April. Got Au.) Die Ruhe in unſerer Stadt 
iſt ſeit vorgeſtern nicht wieder geſtört worden. Geſtern find, 1300 Mann Kur⸗ 
heſſen eingerückt, worunter etwa 2 Kompaguieen Scharſſchützen. Das wirkte zau⸗ 
berhaftz die Phyſiognomit der Stadt war wie verändert, der Schrecken hörte auf, 


werden köunen. 
Die Pulperwache wird nun wahrſcheinlich des Nachts durch Bürgerwehr ver⸗ 


ſofort mit dieſem nach dem Filiale Undingen. 


mit dem Bewußtſein der Kraft kehrte auch die Sicherheit und der gänzlich ent» 
ſchwundene Muth zurück. — 

— Die Naſſauiſchen Truppen find no Nicht von hier abmarſchirt. Der 
nach Karlstuhe gegangenen Abordnung ſoll geantwortet werden fein, daß ihre Ent⸗ 


fernung nicht von der Badiſchen Behörde / ſondern lediglich von dem Deutſchen 


Bunde abhänge. 

— So eben find die Herten Hoff, Grohe, Betz und Spieß gefäng⸗ 
lich eingezogen worden; eben fo die Fahnenträgerin der Senſenmänner. Alle 
öffentlichen Plätze ſind mit Truppen beſeht; vor dem Rathhauſe ſtehen zwei Ka⸗ 
nonen; die Schloß⸗ und Hauptwache iſt den Truppen eingeräumt. 

— Ju der Stadt herrſcht vollkommene Ruhe. Die Rheinbrücke ift noch 
immer ausgefahren; von der Rheinſchanze ſehen die Mündungen einer Batterie 
herüber. mes 

— Die Verhafteten werden, wie es heißt, noch Bruchſal gebracht. Andere 
ſollen ſich unſichtbar gemacht haben. Es iſt ſtarke Einquartirung angeſagt. 

Mannheim, den 30. April. Die Mannheimer Abendzeitung bringt die 
Mittheilung aus Bruchſal (ohne daß dieſe jedoch bisher von andern Badiſchen 
Blattern beſtätigt wurde), daß am 26. April der dortige Gerichtshof in der Fick⸗ 
ler'ſchen Unterſuchungsſache (verfuchter Hochverrath, durch zwei Artikel der Get: 
blätter verübt, wobei das Karlsruher Stadtamt auch wegen anderweiten Hoch- und 
beziehungsweiſe Landesverraths gegen den Angeklagten zuerſt, d. h. vor andern 
Gerichten, Unterſuchung eingeleitet) bezüglich der Kompetenzftage eutſchieden habe: 
daß das Stadtamt Karlsruhe unzuſtändig gehandelt habe, daß die Antlage da 
nicht ftattfinde und der Verhaft aufzuheben ſei. 

Wiesbaden, den 29. April. Heute Nacht nach zwölf Uhr wurden wir 
durch Allarm aufgeweckt. Die Helfershelfer der Uuruheſtifter hatten es auf einen 
Angriff auf das ohnweit der Stadt gelegene Pulverhaus abgeſehen, der aber 
gänzlich mißglückte. Sie wurden von der Bürgerwehr und mehreren beſpannten 
Geſchützen unſerer Artillerie verſcheucht, ohne daß man ihrer jedoch hätte habhaft 
Um 2 Uhr war die Ruhe und Ordnung wieder hergeſtellt. 


ſtärkt werden. n 

Bamberg, den 28. April. Man ſchreibt dem in Stuttgart erſcheinenden 
Beobachter aus dem Oberamt Reutlingen: Prof. Viſcher beabſichtigte vor 
den Bauern in Genkingen als Redner aufzutreten; allein drohende, mutrende, 
zum Theil mit Miſtgabeln bewaffnete Gruppen von Bauern bewieſen alsbald, 
weſſen man ſich hier zu verſehen habe. Die Begleiter Viſcher's wandten ſich 

t mit dieſem na 8 Allein hier drang eine Rotte 
wüthender Bauern in das Wirthshaus ein und fuchte den Kandidaten unter dem 
Geſchrei „Gottesläugner, Zauberer“ u. ſ. w. zu verjagen. Einer der Bauern 
zog zur Beweisführung die Südd. Warte aus dem Sacke. Es hing an einem 
Haͤrchen, ob nicht eine Metzelei losbrechen wuͤrde. Viſcher ſah ſich darum mit 
ſeinen Begleitern gezwungen, den Ort zu verlaſſen. 

Aus Ludwigsburg, wo bekanntlich Strauß als Kandidat für das Deut⸗ 
ſche Parlament aufgetreten iſt, ſchreibt man demſelben Blatte: Wie weit die 
Sache getrieben wird, mag man aus folgendem Kirchengebet erſehen, das in den 
Oſtertagen von einer Kanzel in unſerer Nähe verleſen wurde: „Lieber Gott, wir 
bitten Dich, daß die Wahlmänner, welche einen Abgeordneten in die Deutſche 
Nationalverſammlung zu wählen haben, erleuchtet werden mögen — lenke die 
Herzen auch der Wähler unſerer Gemeinde dahin, daß ſie, da bei dieſer Ver⸗ 
ſammlung nicht nur zeitliche, ſondern namentlich religlöſe Fragen zur Sprache 
kommen, einen chriſtlichen Mann wählen. Amen!“ 

Vom Main. Die Kraft des Oberbadiſchen Putſches iſt jetzt gebrochen. 
Die Anführer haben ſich, wie vorauszusehen war, in Sicherheit begeben und die 
armen Angefuͤhrten ihrem Schicksale überlaſſen. Hinterdrein erhält der Fünfziger- 
ausſchuß noch Proteſte gegen die Truppenſendungen nach Baden aus mehreren 
Städten, d. h. aus einzelnen Klubs und Wirthshausgeſellſchaften mehrerer Städte, 


Die Deklamatoren gegen die „fremden“ Deutſchen Truppen, welche den Bürger⸗ 


krieg in Baden unterdrücken ſollen, werden ſich bald entſcheiden müſſen, ob ſie 
auch gegen die wahrhaft fremden Truppen aus Frankreich proteſtiren und kämpfen, 
oder ob fie mit der Mannheimer Volkszeitung den Verrath des Deutſchen Vater⸗ 
landes an die wälſchen Nachbaren als eine republikaniſche That fördern wollen. 
Einſtweilen verſuchten geſtern in Fraukfurt Parteigänger der Anarchiſten, eine von 
Würzburg uach Schleswig ziehende Schaar ihrer Deutſchen Fahne untreu zu 
machen und für die Deutſchfranzöſiſchen Freiſchaaren Herwegh's, Hecker's u. ſ. w. 
zu werben. Indeſſen ſondert ſich bereits in den einzelnen Städten die Spreu vom 
Waizen, die Vorkämpfer der Volksherrſchaft von den Lärmtrommlern der Geſetz⸗ 
loſigkeit. So namentlich in Mainz, wo eine nicht große Maforität des neugebil⸗ 
deten Bürgerkommittee's beſchloß, ferner nach Belieben zu beſchließen, ohne 
Rückſicht auf die beſtehenden Geſetze, auf die Erlaſſe der beſtehenden Staatsre⸗ 
gierung, auf die Majortät der Volksgenoſſen. Dieſer Prämiſſe folgte unmittelbar 
der Beſchluß unmittelbarer Wahlen für die Nationalverſammlung im Gegen⸗ 
ſatze gegen die Anordnungen der Regierung und des Vorparlamentes. Dieſe 
anarchiſchen Beſchlüſſe veranlaßten die aus 11 Mitgliedern beſtehende Minorität, 
auszutreten und ſich in einer gedruckten Erklärung von dem Deſpotismus loszu⸗ 
ſagen, der den Namen der Freiheit zu ufürpiren wagt. Die Auarchiſten, 
deren Fäden von Paris auszulaufen ſcheinen, haben in Südweſtdeutſchland 
überall ihre mündlichen und schriftlichen Organe verbreitet, find aber in der Wahl 
derſelben und ihrer Mittel überhaupt ſo wenig etel, daß ſie den geſunden Ge⸗ 


ſchmack bes Volkes Abfiogen. So wurden u. A. in Frankfurt und Offenbach 
ihre Emiſſäre und Spione von dem Volke ſelbſt, nicht von der Polizei, mit Laufe 
paſſen verſehen. Bemerkenswerth iſt das Beſtreben dieſer Partei, das Mißtrauen 
des Volkes zum Voraus gegen den Reichstag zu wecken, welchen es ſelbſt doch 
ſo eben durch ſeine Wahlen bilden ſoll. Eine wunderliche Sympathie mit dem 
Miniſterium Oeſterreichs, das ſich zum Voraus gegen die Gültigkeit der Reichs⸗ 
tagsbeſchlüſſe verwahrt hat! Das Eine Deutſche Volk aber, das ſeine Vertreter 
nach Fraukfurt fenden will, wird ſich von den Minoritäten im Freiſchaarenlager 
und auf den Miniſterbänken gleichermaßen unabhängig zeigen. 
Frankfurt, den 30. April. Einer der vorzüglichſten Hauptbeweger der 
8 geſellſchaftlichen Intereſſen, einer der Hauptträger des öffentlichen Wohlergehens, 
der Handel, wird in einem ſo eben erſchleuenen Flugblatte, betitelt: „Ein Wort 
für Deutſchlauds Handel, von Joſeph Schmölder,“ unter manch beachtungswer⸗ 
Den Viſirpunkte betrachtet. Der Verſaſſer erklärt unter anderm auf S. A.: „Die 
Bilanz aller Nationen iſt gegen uns.“ Er deutet an, wie ſie zu unſerem Vor⸗ 
theil gewendet werden könnte und manche ſeiner Anordnungen dürften in der Folge 
wohl berückſichtigt werden. mi © 
Braunſchwelg, den 29. April. Heute Abend ſind hier Ru heſtö ru n⸗ 
gen vorgefallen. Der junge Graf Hans von Veltheim, Sohn des geweſenen 
Staatsminiſters Grafen von Veltheim, ein Mann von vielen Talenten, namentlich 
ein vortrefflicher Zeichner, hatte eine Karrikatur auf den Dr. jur. Aronheim, 
Advokaten Lucius und Advokaten Hollandt entworfen und lithographirt, welche 
det dem hieſigen Kunſthändler Meyer ausgeſtellt war. Dieſes hatte viel Unwillen 
erregt, der ſich vorzüglich in einer heute erſchienenen Extrabeilage zu dem Deut⸗ 
ſchen Volksſreunde ausſprach. Am Abend nun hatte ſich eine Schaar verſammelt, 
welche dem Verleger Kunſthändler Meyer und dem Grafen von Veltheim die 
Fenſter einwarf, von da machte ſie, von der Bürgergarde verjagt und verfolgt, 
dem geweſenen Stadtrathe Dr. Franke, dem Polizeikommiſſar Pricelius 
und dem Pollzelinſpektor Stiddien einen ähnlichen Beſuch, bis fie von der 
Buͤrgerwehr zerſtreut und theilweiſe verhaftet wurde. b 

Flensburg, den 28. April. Gegenwärtig halten ſich hier der Herzog 
von Auguſtenburg, fein älteſter Sohn, ein junger Herzog von Glücksburg, der 
Fürſt Radziwill u. f. w. auf. Dem Letztern fällt das Verdienſt zu, bei Schles⸗ 
wig zur raſchen Entſcheidung gedrängt zu haben. Der Oberſt von Bonin, dem 
die Soldaten mit faſt unglaublicher Lebe anhängen, wird außerordentlich geruhmt. 
Auch das Lob der Dragoner, der Jäger, der Artilleriſten und der Preußiſchen 
Garderegimenter ift auf Aller Lippen. Heute find 10 — 12,000 Mann Bundes⸗ 
truppen von hier ausgegangen; die von Hrn. Bonin Beſehligten ſtehen jetzt in 
Apen rade, das von den Daͤnen verlaſſen iſt. Man zweifelt, daß es noch zu 
einer offenen Feldſchlacht kommen werde, und die Preußiſchen Offiziere denken ſo⸗ 
gar ſchon an eine baldige Occupation Jutlands. Die Bundestruppen zählen we⸗ 
niger Todte, aber ſehr viele Verwundete und verhaͤltnißmäßig viele Offiziere dar⸗ 
unter. Es ſollen wieder 400 Daͤniſche Dragoner gefangen genommen worden 
ſein. Ueberall erblickt man auf der Landſtraße von Rendsburg hierher Wagen 
mit Proviantzufuhr, aber auch in umgekehrter Richtung Wagen mit Verwundeten, 
Kranken, erbeutete Pferde, Waffen u. ſ. w. 

Rendsburg, den 29. April. Heute ſind hier die am 23. und 24. April 
gemachten Däniſchen Gefangenen eingebracht und in der für ihre Aufnahme 
eingerichteten Altſtädter Kirche einquartirt worden. In der Kirche liegen 400 
und einige, im Provianthauſe 82. Die Zahl der gefangenen Offiziere iſt uns 
auf 13 angegeben worden. Sie ſind von allen Truppengattungen, darunter auch 
etwa zwölf Freiſchärler aus Kopenhagen und Odenſe, denen ein abgetheilter Raum 
in det Kirche beſtimmt worden zu fein ſcheint; auch ein Gardiſt zu Fuß, welcher 
meinte, daß von ſeinen Kameraden nur zwei gefangen genommen worden ſind, 

nd auch dieſe nur, weil ſie krank geworden. Namentlich zahlreich iſt aber da⸗ 
it das zweite Jägercorps vertreten, welches ſich ſo wacker in dem Gefechte zwi⸗ 
ſchen Oeverſee und Bilſchau gehalten hat. — Den Freiſchaaren iſt offiziell ans 
gezeigt worden, daß, wer wolle, ſich nach Haufe zu feinen friedlichen Beſchaͤfti⸗ 
gungen zurückbegeben könne; was jetzt noch zu thun ſei, werde mehr Sache des 
tegulairen Militairs fein, und für die Freiſchaaren nur noch etwa Vorpoſtendienſt 
und die Bewachung aufrühriſcher Bauern übrig bleiben. In Folge dieſer Eröff⸗ 
nung haben ſich denn auch ſchon heute gegen 60 Freiwillige, unter ihnen viele aus 
Hamburg und den Rheingegenden, beim hieſigen Bureau für die Freicorps ger 
meldet, theils mit Eutlaſſungsſcheinen, theils auf ſiebentägigen Urlaub. Ihre 
Strapazen ſind nicht gering geweſen in dieſen heißen Tagen des Kampfes und der 
Verfolgung. 8 

Rendsburg, den 30. April. Geſtern ſind hier zehn Preußiſche Militair⸗ 
Aerzte angekommen, wodurch einem in den Lazarethen ſchwer empfundenen Man⸗ 
gel abgeholfen wird. Die von hier eiligſt nach Schleswig berufenen Aerzte ſind 
daher auch zum Theil ſchon zurückgekehrt. n 

Prag, den 26. April. (Wien. Ztg.) Ein Extrablatt der Prager Zei⸗ 
tung vom heutigen Tage enthält eine Kundmachung des Böhmiſchen Landes⸗Gu⸗ 
berniums: worin gegen die Beſchickung der Deutſchen National» Verfammlung zu 
Frankfurt a. M. proteſtirt wird. 


Ausland. 
, Frankreich. ? 
Paris, den 29. April. Nachſtehender Aufruf des hieſigen demekratiſch 
deutſchen Komités iſt erſchienen und heute in Deutſcher und Franzöſiſcher Sprache 
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an den Straßenecke angeſchlagen. Derſelbe giebt einen neuen Beleg, durch welche 
trügetiſche Vorſpielungen die Deutſchen in Paris zum Anſchluſſe an die Freiſchaa⸗ 
renzüge nach Baden verlockt und dadurch ſicherem Verderben entgegen geführt wer⸗ 
den. Der Auftuf lautet: „Deutſche Brüder! Die Fahne der Deutſchen Republik 
weht bereits im Badiſchen Oberlande, — Hecker, Struve und Weißhaar 
mit 6000 Deutſchen Republikanern haben bereits den vereinigten Badiſchen und 


Heſſiſchen Linien⸗Truppen zwei glänzende Gefechte bei Kandern und bei Steinen 


geliefert. In dem erſten dieſer Gefechte fiel der Badiſche Obergeneral v. Gagern, 


von 3 Kugelu durchbohrt, 4 Offiziere, 36 Soldaten wurden verwundet, 10 


Soldaten blieben todt. Der wackre Becker mit 1000 Deutſchen Republika⸗ 
nern iſt von der Schweiz aus in Baden eingebrochen, 500 Deutſche kommen von 
Neuenburg, 1000 aus Waadt, Genf und Bern. Unſere Pariſer demokratiſche 


Legion hat den 22. den Rhein paſſirt und wird in dieſem Augenblicke unter Her⸗ 


weghs, Börnſteins und Corwins Leitung ſchon im Feuer fein. Die Re⸗ 
publikaner haben bereits 4 Kanonen; von allen Seiten ſtrömen ihnen waffenfä⸗ 


hige Männer zu; der Sieg der Revolution iſt möglich. Deutſche Brüder! Viele 


von Euch haben verlangt, ihren kämpfenden Brüdern in Baden zu Hülfe zu eilen, 
— wir haben daher beſchloſſen, noch ein Bataillon der Dentſchen demokratiſchen 
Legion zu bilden, und ſolches dieſe Woche nach Straßburg abmarſchiren zu laſſen. 
Alle Deutſchen Demokraten, die ſich dieſem Zuge anſchließen wollen, werden einge⸗ 
laden, ſich Donnerſtag den 26. d. M., Abends 7 Uhr im Manege der ‚Chaussee 
d’Antin 49. bis einzufinden, ſich aber vorher im Bureau der demokratiſchen Ge⸗ 
ſellſchaft Rue Montmartre 6 4. einſchreiben zu laſſen und ihre Route in Empfang 
zu nehmen; der Tag des Abmarſches wird Donnerſtag Abend bekannt gemacht 
werden. Das Komité. dréi 
Großbritannien und Irland. mg 

London, den 29. April. „Times“ und „Morning Chronicle“ tadeln den 
befehlshaberiſchen Ton, welchen Lord Palmerſton in feinen letzten Depeſchen gegen 
Spanien angenommen; ob Lord John Ruſſell wohl ſolche Depeſchen leſe, ſagt 
das letztere Blatt. Eben demfelben zufolge wäre die Antwort des Herzogs v. 
Sotomapor an Hrn. Bulwer das Werk des Hrn. Satorius, welchen der „Dietator“ 
Narvaez, jetzt, da er ihn gebraucht zu entlaſſen gedenke. 3 Mehrere Prinzen und 
ſonſtige Perſonen von Rang find, wie die neueſten Nachrichten melden, aus Pas 
lermo theils nach Rom, Florenz und Turin, theils zu uns nach England, theils 
auch nach Paris abgereiſt. — In der City trug man ſich mit dem Gerüchte „die 


Ruſſen hätten den Dänen bedeutende Hülfstruppen geſchickt. — Dublin ſoll in 


Belagerungszuſtand verſetzt und der Befehl gegeben worden ſeyn, dort Nachſu⸗ 
chungen nach Waffen zu halten. — „Times“ freuen ſich ſehr, das Portugal eine 
unblutige Revolution durchgeführt habe, weil nämlich die dortige Deputirtenkam⸗ 


mer, gegen den Willen des Hrn. Silva Cabral das Syſtem der direkten Wahlen 


angenommen hat. Mit den Finanzplanen Portugals, welches die Zinskoupons 
der auswärtigen Schuld capitaliſiren will, find die Engliſchen Blätter weit weni⸗ 


ger zufrieden. 
Sc > re S , 
Bafel, den 30. April. Die republikaniſche Sache ſcheint gänzlich verloren. 
— Die Schuſterinſel, welche einige hundert von der Deutſchen Legion mit einer 
ziemlichen Quantität Franzoſen vermiſcht beſetzt hielten und ſich dort verſchanzt 
hatten, iſt ſeit geſtern geräumt. Dieſe Occupation konnte Baden eo ipso nicht 
dulden, und auch die Schweiz hatte Einſprache dagegen erheben müſſen, da ſie 
dicht an der Grenze liegt und daher leicht zu Conflicten hätte Anlaß geben können. 
— Durch das Aufgebot von ungefähr 1000 Mann Landwehr aus hieſigem 
Stadtgebiete und die Unterordnung der Truppen des Kantons Aargau unter die 
Befehle des hieſigen eidgenöſſiſchen Brigadekommandanten iſt das Obſervations⸗ 
Corps auf eine Stärke von mehr als 5000 Mann gebracht worden. — Die 
Judenverfolgungen fangen aufs neue wieder an und werden um ſo erbitterter als 
die Iſraeliten ſich gegen ihre Bedrücker vertheidigen. Man erzählt ſich Abſcheu⸗ 
ichkeiten, die ich nicht wiederholen mag. f 1 
Herr Redakteur! ich erſuche Sie hiermit ganz ergebenſt, mir den Nas 
men, Stand und Wohnort des Verfaſſers der „Anfrage an den Herrn Erzbi⸗ 
ſchoſ“ gütigſt nennen zu wollen 3), damit ich dieſen „Einen Katholiken im Nas 
men Vieler“ wegen boshafter Verläumdung gerichtlich belangen kann. Haben 
Sie zugleich die Güte, dieſes mein Schreiben als Antwort auf die „Anfrage an 
den Herrn Erzbiſchof“ in Ihrem Blatte abdrucken zu Lafen, nie "1 
Hochachtungsvoll Ew. Wohlgeb. ganz ergebener Fromholz. 
Zweite Anfrage an den Herrn Erzbiſchof. 
Der in der geſtrigen Poſener Deutſchen Zeitung enthaltenen Anfrage in 
Betreff des Herrn Probſtes Grandke und beziehungsweiſe der Bitte um 
ſchleunige Zurückberufung deſſelben, ſchließen wir uns auf das Beſtimmteſte an. 
Herr Fromholz hat durch ſeine Antipathien gegen die Deutſchen das Ver⸗ 
trauen der hieſigen deutſchen Katholiken verloren, und es dürfte wohl an der 
Zeit fein, demſelben einen anderen, paſſenderen Wirkungskreis baldigſt zu ver⸗ 
ſchaffen. Nach den Vorfällen der letzten Tage halten auch wir unange⸗ 
nehme Demonſtrationen gegen jenen Herrn für mehr als möglich. Ferner 
finden wir uns veranlaßt, mit Bezug auf den Hirtenbrief vom 21. v. M. den 
Herrn Erzbiſchof um Belehrung darüber zu bitten: Aë 
1) weshalb es im Intereſſe der katholiſchen Kirche liegen ſoll, den Katholiken 
der deutſchen Kreiſe von Petitionen um Einverleibung in den deutſchen 
Bund abzurathen? P ai mn 
2) ob die katholiſche Kirche im Großherzogthum Poſen eine andere iſt, als 
in den umliegenden deutſchen Provinzen, zu denen die fraglichen Kreiſe 


) Der Rame wird in ſolchen Fällen nur auf gerichtliche Weller ni d'Aa 
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dieſer Bitte um 


5 3) inwiefern die katholiſche 
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eſchlagen werden follen, und ob etwa die deutſchen Katholiken den hie⸗ 

5 = delatté äi religiöfem Sinne nachſtehen? i RI 
Sache durch Einverleibung der deutſchen Grenz⸗ 
kreiſe in den deutſchen Bund Bedeutung und Schutz verlieren kann? 
Da wir keineswegs geneigt ſind, uns das wahre Licht durch die Herren 


f prufinewekt und Fromholz aufgehen zu laſſen, Herr Probſt Grandke 
aber, 


der unſer Vertrauen in vollem Maaße beſitzt, aus unſerer Mitte genom⸗ 
fo wiffen wir keinen Ausweg, als den Herrn Erzbiſchof ſelbſt mit 
Aufklärung zu behelligen. 

Mehrere deutſche Katholiken im Namen gieler. 
(Eingeſandt.) 


men iſt, 


Herr Gymn.⸗Oberlehrer S chweminski, bisher ein Diener „der Schule des 


abſoluten Staats“, macht in No. 102. Poſ. Ztg. der Welt bekannt, da 
das Geſchäft dieſer Schule „hauptſächlich ne Art Dei ER, 


ten und Dreſſiren“ beſtanden, „wobei die Selbſtthätigkeit des Zög⸗ 


lings, wenn nicht geradezu als ſchädlich verpoͤnt, ſo doch als zweckwidrig be⸗ 


ſchränkt worden.“ — Wir fragen daher billig die Herren Gymnafial » Ditekto- 
ren und Mitarbeiter des Herrn Oberl. Schweminski, ob fie ebenfalls eingeſtehen, 


daß ſte ſich bisher zu einem ſo niedrigen Geſchäft hergegeben haben? Und wenn 


das nicht, ſo dürfen wir auch erwarten, daß ſie Alle wie Ein Mann ſich erhe⸗ 
ben werden, um dieſen Schimpf von ſich abzuweiſen. Trifft dieſe Beleidigung 
aber nicht auch alle edlen Männer der Gegenwart, welche ihre geiſtige Bildung 


in dieſer ſog. Schule des abſol. Staates empfangen, und durch Wort und That 


ſchon vor dem 18ten März Zeugniß abgelegt haben, daß „der Wille 


und die Fähigkeit, das als wahr und gut Erkannte auch mit al⸗ 
ler Kraft ſelbſtthätig auszuführen“, auch in den bisherigen Schulen 


„geweckt und gepflegt“, daß nicht blos dreſſirte Leute darin gebildet worden? 


Oder ſoll etwa das Ganze blos eine Ironie ſeyn auf die ſogenannten Frei⸗ 


heitsmänner des Tages, die bis zu den Barrikadenhelden hinauf alle 


aus der „Schule des abſoluten Staats“ hervorgegangen ſind und in der That 


in der Copirung Franzöſiſcher Muſter wohl abgerichtet erſcheinen? 


Unus pro multis. 


Bemerkung auf den kürzlich in dieſem Blatte erſchienenen Ars 


tikel des Königl. Poſtſecretairs Herrn Przybylski. 
Am Ilten April c. war ich mit den Gränzbeamten des mir anvertrauten Bes 
zirkes zum Schutze des Haupt⸗Zollamtes nach Strzalkowo befehligt. Wäh⸗ 
rend der Dirigent des Haupt⸗Amtes mit dem Anführer des Trupps, der daſſelbe 


umzingelt hielt, ſich unterredete, und jeden Augenblick der Befehl zu einem 
Kampf auf Leben und Tod zu erwarten war, die Beamten alſo im Amts⸗Lokal 


unterm Gewehr ſtanden, äußerte einer derſelben: „man werde ſich doch wegen 


500 Rthlr. nicht todtſchießen laſſen“? Darauf ſagte ich: „Herr, wenn wir in 


Reih' und Glied vor dem Feinde ſtänden, würde ich Ihnen eine Kugel durch 
den Kopf jagen — denn was Sie da ſagen, iſt offener Aufruhr“. 
Le Wer da weiß, daß die Gränzbeamten militairiſch uniformirt, bewaffnet 
und organifirt find, wird finden, daß Herr Przybylski keine Urſache hatte, 
über meine Aeußerung den Mantel der chriſtlichen Liebe zu decken. 

Uebrigens bemerke ich, daß ich dieſe Erklärung nur abgebe, weil ich Be: 


amter bin, und weil ſich an den Vorfall in Strzalkowo Umſtände knüpfen, von 


denen der Gewährsmann des Herrn Przybylski (denn er ſelbſt war nicht dort ans 


weſend) ſicherlich geſchwiegen hat; daß ich außerdem aber auf Inſerats „Klopf 


fechterei mich durchaus nicht einlaſſe. Powidz, den 30. April 1848. 


Kieſchke, Regierungs⸗Aſſeſſor, kommiſſariſcher Ober⸗Gränzkontroleur. 
BEE ET 


Dringende Bitte an Poſens edle Mädchen und Frauen. 

Frauen und Mädchen von Poſen! bleibet in dieſer unheilſchweren Zeit 
eingedenk des göttlichen Berufes der ächten Weiblichkeit: Thränen zu trocknen, 
Schmerzen zu lindern, Wunden zu heilen! e 

Rings um uns her wüthen Schwert und Flamme, todesmuthig ſtehen 
Männer gegen Männer, und die noch vor Wochen friedlich neben einander 
wohnten, durchbohren jetzt mit mörderiſchem Eiſen ihr Eingeweide. Hunderte 
von unglücklichen Mitmenſchen, ſchwer verwundet, zum Theil entſetzlich ver“ 
ſtümmelt, ringen männlich auf ihren Lagern mit unſäglichen Schmerzen. 
giebt es Aerzte genug, um an alle dieſe Marterbetten Troſt und Linderung du 
bringen; vor Allem aber fehlt es den ärztlichen Helfern an dem erforderlichen 
Vorrathe von Verbandmitteln. 5 

An Euch nun iſt es, Ihr Frauen und Mädchen, hier Rath zu ſchaffen in 
Eile: laſſet darum die Strick⸗, die Stick⸗ und Häkelnadel ruhen, durchmuſtert 
das alte Linnen und verwandelt, was irgend davon ſich miſſen läßt, mit hülſ⸗ 
reicher, fleißiger Hand in Charpie und Bandagen. | 

Der Unterzeichnete wird alle derartige Spenden, auch die geringſte, mit 
herzlichem Danke in ſeiner Wohnung entgegennehmen und der unverzügli⸗ 
chen Beförderung dieſer chirurgiſchen Hülfsmittel an die Deutſchen und Pol⸗ 
niſchen Feldlazarethe mit Freuden ſich unterziehen. 

C. Henſel, 


Poſen, den 5. Mai 1848. 
Gartenftraße No. 14. parterre. 
. T— ? — ͤ öD—ẽ — a 1 EE FE 
Bitte um Hülfe. N 
In Zeit einer Stunde brannte bei dem geſtrigen ſtarken Winde ein großer 
Theil des hieſigen Dorfes ab, wodurch 15 Familien all ihre Habe, und die dar⸗ 
unter befindlichen Wirthe auch das Futter für das Vieh und das Saatgetreide 
verloren haben. Da bei der jetzigen traurigen Zeit es für die armen Abgebrann⸗ 
ten ſehr ſchwer hält, ſich Hülfe zu ſchaffen, ſo wenden wir uns an alle Men⸗ 
ſchenfreunde mit der Bitte, an einen der unterzeichneten Behörde, oder die Wohl⸗ 
löͤbliche Zeitungs⸗-Redaktion, ein Scherflein zur Unterstützung der Verunglückten 
zukommen zu laſſen. Strzalkowo an der Poln. Gränze, den 4. Mai 1848. 
Das Gränz⸗Poſtamt. Marski. — Das Haupt⸗Zollamt. Tſchirſchky. 
Becker. v. Kurnatowski. 
—u— . —— — — — — 
Handels⸗Bericht aus Stettin vom 2. Mai. 
Der geſtern ſtattgefundenen Wahlen wegen ift es im Geſchäfte ſehr ſtill. 
Roggen in loco ſchwere Waare 274 a 28 Kthlr. bez., per Juni und Juli 
zu 293 Rehlr. offerirt. f 7 
SGieutiger R 


; ver 
Weizen. Roggen. Gerſte. Hafer. Erbſen. 
42 à 44 28 à 30 18 à 20 16 à 18 28 à 30 Rtlr. 


Spiritus weichend; aus erſter Hand zur Stelle 24—25 H: aus zweiter 
Hand 239 gefordert, 245 geboten. Termine ohne Geſchäſt. 

Am heutigen Stichtage für Lieferung von Roggen und Spiritus waren 
keine Geſchäfte mehr zu reguliren, da Alles ſchon vorher abgemacht war. 


5 Stadt - Theater. 

Sonntag den 7. Mai: III. Abonnements⸗Vorſtel⸗ 
lung: Des Königs Befehl; Original⸗Luſtſpiel 
in 4 Akten von Dr. Carl Töpfer. 


Für die hinterbliebenen Wittwen und Waiſen der 
in den Gefechten mit den Inſurgenten Gefallenen, 
ſo wie zur Unterſtützung für die zurückgelaſſenen Sol⸗ 
daten » Familien hat an den Unterzeichneten heute 

1) der Schuhmacher-Meiſter P. eingezahlt 5 Rthlr. 
Indem der Uuterzeichnete für dieſen Beweis eines 
wahren Patriotismus feinen auſrichtigſten Dank fagt, 
erklärt er ſich gern zur Annahme fernerer Gaben, 
zum gedachten edlen Zwecke bereit, und bittet, die⸗ 
ſelben gefälligſt an den Regiſtrator im Königlichen 
General⸗-Kommando, Hern. Feldwebel Rösler abs 
zugeben, falls er ſelbſt im Bürean des Königlichen 
General⸗Kommando's nicht anweſend ſein ſollte. 
Poſen, den 4. Mai 1848. 

Tetzlaff, Korps⸗Auditeur. 


Der Unterricht in der Vorbereitungsklaſſe 
des Marien⸗Gymnaſtums beginnt Dienſtag den 
9. Maic. 
Poſen, den 5. Mai 1848. 
j Der Direktor des Königl. Marien 
Gymnaſiums. 


Bekanntmachung. 


Auf unſere Bekanntmachung vom Lien März d. 
J. Bezug nehmend, bringen wir hiermit zur Kennt⸗ 
wë derjenigen Herren Verkäufer und Käufer, welche 
unſern Wollmarkt zu beſuchen geneigt ſein dürften, 
daß wir, um ihnen Zeit zu gewähren, auch von hier 
aus den Breslauer Wollmarkt noch beſuchen zu kön⸗ 
nen, denſelben vom 5. auf den 2. Juni d. J. zurück⸗ 
verlegt haben und fügen die Bemerkung bei: daß 
uns ſchon von vielen Gutsbeſitzern der Umgegend der 
Beſuch des Marktes mit ihren renommirten Wollen 
in Ausſicht geſtellt worden iſt. 
Glogau, den 27. April 1848. 
unn Der Magiſtrat. 


Lotterie. 


Die Ziehung der IV. Klaſſe 97ſter Lotterie beginnt 
am 18ten d. Mis. Ich fordere daher meine geehr⸗ 
ten Spieler hierdurch auf, die Erneuerung ihrer 
Looſe bis dahin zu bewirken. 

Aus der III. Klaſſe zurückgebliebene Looſe ſind als 
Kauflooſe vorräthig. 

Der Lotterie -Ober⸗Einnehmer Bielefeld. 


Ein Lehrling ſindet Unterkommen bei 
N. Pietrowski. 
Büttelſtraße No. 12. Ecke der Gerberſtraße iſt 
eine Wohnung im 2ten Stockwerk, beſtehend aus 5 
Zimmern, Kabinet, Küche ꝛc. (jederzeit zu beziehen) 
zu vermiethen. Das Nähere beim Wirth Gerber⸗ 
ſtraße No 19. 


Friſche Tiſchbutter! 
Große Ritterſtraße No. 7. 


CG Gm freundlihes Stübchen für eine 
einzelne Dame geeignet, iſt ſogleich zu 
vermiethen. Das Nähere iſt in der Malzmühle am 
Saphia⸗Platz No. 7 im 2ten Stock zu erfahren. 


Getreide-Marktpreiſe von Poſen, 


den 3. Mai 1846. BCE 5 
von 

Der Scheffel Preuß. f 
(Der ap vad fe afl 
Weizen d. Schfl. zu 16 Mtz. 1 14 5 1123 4 
Roggen dito — 26 8 1 11 1 
Gerſte 2 — 26 8 11 1 1 
FT. d SRRR. — 17) 9 — 221 3 
Buchweizen — 26 8 AU 11 1 
Erbſen ADR pair 1 H Me EA 1 
Kartoffelnrn. — 13 D —| 15] 7 
Heu, der Ctr. zu 110 Pfd. — 27) 6 1 —— 
Stroh, Schock zu 1200 Pf.] 4 20— 5 10— 
Butter das Faß zu 8 Pfd. 2 10 — 21 151— 


— —— — . — EEE 


Sonntag den Iten Mai 1848 


In der Woche vom 28ſten April bis 


Namen wird die Predigt halten: Aten Mai 1848 find: 
der 
boren: geſtorben: getraut: 
Kirch een. Vormittags. Nachmittags. e HERE Ca S — 
0 ae Knaben.] Mädch.] echt. Gall Paare: 

— emmmmgeh — — 
Evangel. Kreuzkirche. . [Hr. Superint. Fiſcher Hr. Pred. Friedrich er 1 | 4 | 9 1 
Evangel. elei „ Eonf.-R.Dr.Siedler EEN o eg vëlleg 
Sarnifon-Riche `." Mil. O. P. Nieſe — ea u e 
Kirchen-Lokal der evang. | = Paſtor Dr. Franke. Paſtor Dr. Franke. 

luther. Gemeine Catechiſation 1 Se ve: 1 — 
Domkirche 221 — Séi He m — ens 
Pfarrkirche e Manf. Amman De 3 3 9 4 — 
St. Adalbert⸗Kirche . .| = Manf. Prokop — = ; H * 

den 8. Mai Derſelbe — 3 
St. edit, BL Dec. v. Kamienski — je 5 6. Je 1 
Deutſch⸗Kath. Succurſale 8 = ; — Ge Ei — 
Dominik. Kloſterkirche. | = Pr. Tomaſzewski | = N. L. Nowatowsti eg LS Si | Es — 
gl, der barmh. Schweſt — 8 e | ep — — | — 
nn II ee 


(Mit zwei Beilagen.) 


105. 


Beilage zur Zeitung für das Großherzogthum Poſen. 


den 6. Mai 1848. 


Neueſte Nachrichten. 

a Berlin, den 5. Mai. Se. Majeſtät der König haben am Zen d. Mts. 
Abends 6 Uhr, im hieſigen Schloſſe den ſpaniſchen Kammerherrn, Senator, 
General-Lieutenant und General⸗Inſpektor des Genie-Corps, Don Antonio 
Remon Zarco del Valle, in einer Privat⸗Audienz zu empfangen und aus 
feinen Händen das Schreiben entgegenzunehmen geruht, durch welches derſelbe 
von Ihrer Mojettät der Königin Iſabella von Spanien als außerordentlicher 
Geſandter und devollmächtigter Miniſter am hiefigen Hoflager beglaubigt wird. 
m © Berlin, den 4. Mai. Geſtern Vormittag um 11 Uhr fand eine 
Verſammlung ſämmtlicher Wahlmänner in der Garniſonkirche ſtatt. Alle Par⸗ 
teien zeigten ſich ziemlich gleichmäßig vertreten, die liberale iſt die überwiegende, 
die radikale hat etwa 30 Vertreter. Die Debatte nahm eine ſo ſtürmiſche Wen⸗ 
dung, daß man ſich bald vertagte und am Nachmittage im Konzertſaal des 
Schauſpielhauſes wieder zuſammenzukommen verabredete. Dies geſchah; zuerſt 
war Bürgermeiſter Naunyn Vorfigender, als dieſen feine Kräfte verließen, 
übernahm feinen Platz der Geh. Rev.⸗R. Bauer. Man beſchloß, die Stadt 
behufs der Abgeordneten-Wahlen für Berlin in 5, für Frankfurt in 6 Wahl- 
Bezirke zu theilen; ferner gegen die zu ſchwache Vertretung Verlins in der 
deutſchen National-Verſammlung zu proteſtiren. Heute wird man ſich wiederum 
verſammeln. — In unſere Stadt kehrt immer mehr das alte Vertrauen zurück, 
namentlich ſieht man viele Perſonen der höhern Stände, die geflüchtet waren, 
hier wieder ihren Wohnſitz aufſchlagen. — Die geſtern erwähnte Freiſchaar lagert 
vorläufig in Pankow, fie iſt 80 Mann ſtark; das ehemalige Schill'ſche Corps, 
das durch das Verſchwinden ſeines Führers und ſeiner Kaſſe aufgehalten war, hat 
Go nun auch entſchloſſen, nach dem Großherzogthum Poſen zu marſchiren. — 
General v. Williſen erleidet hier vielfache Anfechtungen; um dem ein Paroli 
zu biegen, hatte der Volksverein eine Demonſtration, um feine Sympathie für 
den General und feine Sache zu beweiſen, beſchloſſen; es blieb indeß bei einer 
einfachen Deputation, die letzterem jene Geſinnungen ausdrückte, wobei ſie na⸗ 
mentlich ihren warmen Antheil für Polens Zukunft und den größten Abſcheu 
gegen die Deutſchen im Großherzogthum, die dem großen Gedanken der Wie- 
derherſtellung Polens Hohn geſprochen, ausdrückte. Williſen antwortete, daß 
die Darlegung jener Sympathie Valſam für ſein krankes Herz ſei u. ſ. w. — 
Durch einen Zufall iſt folgendes intereſſante Faktum zur allgemeinen Kenntniß ge⸗ 
kommen: Als am 20. März die amneſtirten Polen aus dem Gefängniß entlaſſen 
wurden, verſprach die Gattin eines vielgenannten, unter jenen Gefangenen befind⸗ 
lichen Polen, der jetzt eine große Rolle im National-Comité ſpielt, 8 Arbeitern 
16 Thaler, wenn ſie die Pferde des Wagens ausſpannen und ſich vorſpannen wür⸗ 
den. Dies geſchah, aber die Dame vergaß zu bezahlen, die Arbeiter warteten 
lange, aber endlich wendeten ſie ſich an die Familie eines Stabsoffiziers, bei 
dem jene Dame gewohnt und fo kam es rf ans Licht, wie jene Ovation be⸗ 
reitet war. — Für unſern Kaufmannsſtand iſt fo eben eine äußerſt wichtige 
Nachricht eingegangen: die Preußiſche Regierung hat die Königin 
Ifabella anerkannt; der Preußifche Geſandte für Madrid iſt bereits erz 
nannt, und geſtern hat ſchon der Spaniſche General Don Zarco de Valle 
fein Beglaubigungsſchreiben als Geſandter am hieſigen Hofe überreicht. — Dä⸗ 
niſcher Seits ſoll verſucht worden fein, Hannover zu einer Privat-Convention 
und Einstellung der Feindſeligkeiten ſeinerſeits zu bewegen; die hannoverſche Re⸗ 
gierung hat jedoch dies perfide Anerbieten entrüſtet zurückgewieſen. — Seit geſtern 
iſt hier das Gerücht verbreitet, daß in London eine Chartiſten-Revolution ausge⸗ 
brochen, die Stadt mit Kartätſchen 14 Stunden lang beſchoſſen ſei und dieſelbe 
jetzt in Flammen ſtehe. Die Zeitungen enthalten jedoch nichts derartiges. 

Elbing, den 29. April. Es erregt bei uns eine freudige Senſation, daß, 
wie wir erfahren, acht Danziger Schiffs-Kapitaine auf die Nachricht von 
der däniſchen Kriegserklärung gegen den deutſchen Seehandel ſich auf der 
Stelle erboten haben, mit ihren Schiffen gegen die Dänen in See zu gehen, 
fobald man ihnen die nöthigen Kanonen gäbe. Andere Schiffs⸗Kapitaine ſollen 
dieſem Beiſpiele bereits nachgefolgt, ſein. 

Tilfit, den 30. April. (Echo a. M.) Nach einer ſo eben eingegangenen 
Korreſpondenz-Nachricht iſt der Kaiſer von Rußland in Riga angekommen. Er 
war daſelbſt erſt zum 29. April angemeldet, aber, wie gewöhnlich, überraſchte 
er und kam drei Tage früher. Von dort ſoll er nach Kowno und Polen gehen. 

Frankfurt a. M., den 1. Mai. (O. P. A. 3.) Ate Sitzung der 
Wundes-Verſammlung vom 1. Mai 1818. In der heutigen Sitzung 
trat der neue Königlich bayeriſche Geſandte v. Cloſen und für Hamburg Sena⸗ 
tor Lutteroth ein. 

Um die Koſten zur bevorſtehenden National-Verſammlung, ſo weit ſolche 
nicht von den einzelnen Staaten getragen werden, zu beſtreiten, wurde ein Aus⸗ 
ſchlag nach der Bundes-Matrikel beſchloſſen. 

Der Königl. Preußische Geſandte beantragte die Aufnahme der Stadt und 
Feſtung Poſen, nebſt einem die Verbindung mit den übrigen deutſchen Landen 
erhaltenden Grenz-Diſtrikt, in den deutſchen Bund. 

Derſelbe zeigte an, daß der General v. Radowitz ſeine Entlaſſung genom- 
men habe und der Königl. Oberſt From nunmehr allein die Preußiſche Stimme 
in der Militair- Commiffton führe. 

Der Oldenburgiſche Geſandte zeigte an, daß zur Vertheidigung der Olden⸗ 
burgiſchen Secküſten Strand-Batterien errichtet worden ſeien. 

Aus den eingegangenen Berichten des Generals v. Wrangel erhellte, daß, 
nachdem die Preußiſchen Truppen den Kampf eröffnet hatten, auch den Hanno— 
veriſchen und Braunſchweigiſchen Gelegenheit gegeben wurde, ſich auszuzeichnen 
und von den Hannovcriſchen Huſaren insbeſondere der Oberſt des feindlichen 
Regiments nebſt mehreren anderen Offizieren gefangen, auch eine Standarte 


erobert wurde, während die Braunſchweigiſchen Jäger die Däniſchen Schützen 
nach heldenmüthiger Gegenwehr zum Niederlegen der Waffen zwangen. 

General v. Wrangel rühmt die Ausdauer und militairiſche Tüchtigkeit, ſo 
wie die gute Mannzucht ſämmtlicher unter ſeinen Befehlen ſtehenden Truppen, 
welche große Mühſeligkeiten zu erdulden hatten. Eben ſo rühmt er die wahr⸗ 
haft deutſche Freundlichkeit, Zuvorkommenheit und Gaſtfreiheit, womit die 
Truppen allenthalben in Schleswig aufgenommen werden. 

* Wien, den 2. Mai. Die Mißſtimmung über den Austritt des F. 
M. L. Zanini aus dem Miniſterium nimmt immer mehr zu, zumal ſein Nach⸗ 
folger Latour als Ariſtokrat bekannt und wegen feines feſten Anſchluſſes an 
das Metternichſche Syſtem ſowohl bei den mittleren Ständen als bei der Armee 
verhaßt iſt. 2 te man hört, iſt Zan ini hauptſächlich deswegen zurückgetreten, 
weil wider ſeinen Rath Erzherzog Albrecht zur Italieniſchen Armee geſtoßen 
iſt. Der Kreis hochadeliger Würdenträger iſt im Miniſterium nun wieder 
enger als zuvor gezogen; nur noch der Miniſter des Innern iſt ein Mann des 
Vertrauens des Volkes. — Auf Aufforderung des Kaiſers hat der in Ruhe⸗ 
ſtand verſetzte Baron Lederer die Leitung der Oeſterreichiſchen Nationalbank 
wieder übernommen. — Nach Krakau iſt ſo eben der F. M. L. Graf Schlick 


abgegangen, um dort den am Nervenfieber darniederliegenden F. M. L. Ca⸗ 
ſtiglione zu erſetzen. — Aus Ungarn lauten die Berichte ſehr betrübend, man 


iſt mit der errungenen Freiheit nicht zufrieden, die Miniſter ſind dem Volke 
nicht radikal genug und werden ſich ſchwerlich lange halten. In Preßburg hat 
wegen der Judenverfolgungen das Standrecht publicirt werden müſſen. — Auch 
in Vöhmen verwirren ſich die Zuſtände immer mehr, die Deutſchen ſchreien 
wider die Czechen, die Geen wider die Deutſchen; ſchwerlich wird Böhmen 
in Frankfurt vertreten erſcheinen, der National-Ausſchuß verlangt, daß Oeſter⸗ 
reich ſich an die Spitze eines ſlawiſchen Staatenbundes ſtelle. — Aus Lemberg 
vernehmen wir, daß dort plötzlich das Nationalcomité, die Rada narodowa, 
vom Grafen Stadion aufgelöſt worden iſt, weil es ſich ohne Bewilligung der 
Regierung conſtituirt, letztere geſchmäht, endlich die Landtagsverſammlung durch 
Schimpfen und Drohen veranlaßt hatte, keinen Landtag zu halten. Um eine Aus⸗ 
ſöhnung zu Stande zu bringen, war am 26. eine Deputation zum Gouverneur ge— 
kommen, die beſonders hervorhob, daß die Parteien, Stände, hoher Adel und 
Rada Narodowa ſich bereits geeinigt hätten. In derſelben Angelegenheit iſt der 
Redakteur Dobrzanski hier. Aus Italien gehen die Berichte des Grafen 
Nugent bis zum 29. Die um Ponteba geſtandenen Inſurgenten, 1500 Mann, 
haben ſich zerſtreut; die öſterreichiſchen Kolonnen find längs des Tagliamento 
bis zum Meer verbunden und im Rüden Oſoppo und Palma Nova eng blo— 
kirt. Latiſana wurde am 27. beſetzt. Nugent iſt am 29. bis Portogruaro vor⸗ 
gerückt. Oberſt Kudriafsky kreuzt mit der Fregatte vor Venedig. Die römiſchen 
Freiſchaaren ſind bei Bevilaqua förmlich geworfen werden und hatten großen 
Verluſt, das öſterreichiſche Streifcorps zog am 23. wieder in Verona ein. Carl 
Albert ſoll in der Lombardei wenig Ausſicht haben, als König anerkannt zu 
werden und deswegen ſehr übel gelaunt ſein. — Die des Hochverraths beſchul⸗ 
digten Grafen Thun, Sizzo, Manzi und Pelli, die bereits nach Salzburg ai: 
geführt waren, ſind wieder in Freiheit geſetzt. — In Bukareſt iſt nach einge— 
gangenen Briefen Alles in großer Aufregung; 6000 Türken ſollen in Siliſtria, 
400% in Nikopolis und 4000 in Ruſtſchick eingerückt fein. Sicher iſt es, daß die 
Ruſſen den Pruth bei Skulany überſchritten haben. In Belgrad ſoll man die 
Türken verjagt haben. 

Krakau, den I. Mai. Die Verwüſtung, die die Beſchießung unſe— 
rer Stadt angerichtet, iſt arg; die Zahl der Todten und Verwundeten nicht ge— 
ring. Am vorgeſtrigen Tage wurde ein Trauergottesdienſt in der Marienkirche 
abgehalten; eine unzählige Menſchenmenge wohnte demſelben bei Auf den Kas 
tafalks ſtanden 17 Särge, worunter ein kleiner Sarg mit der Leiche eines o: 
tödteten 10jährigen Knaben; eine kleinere Anzahl Todter war ſchon früher be⸗ 
erdigt worden. Die Verwundeten befinden ſich größtentheils im kliniſchen Hos⸗ 
pital, einige im Potockiſchen Palais. Bemerkenswerth iſt, daß während des 
Abſchluſſes der Ihnen bekannten Convention der General Moltke eine Depe— 
ſche, die er dem Grafen Potocki mittheilte, an den ruſſiſchen General Rüdiger 
nach Michalowice abſendete, des Inhalts, daß für diesmal die Hülfe ruſſiſcher 
Seits unnöthig ſei. 5 


Kopenhagen, 1. Mai. (H. C.) Se. Majeſtät der König iſt vorgeſtern 
Nachmittag auf dem Dampfſchiffe „Acgir“ im beſten Wohlbefinden hier einge— 
troffen und mit vielem Jubel empfangen worden. Der König hat darauf eine 
Anſprache an die Bewohner Kopenhagens gerichtet, um ihnen für die von ihnen 
bei ſeiner Heimkehr dargelegten Beweiſe der Zuneigung zu danken, und zu ver⸗ 
ſichern, daß er Hand in Hand mit ihnen gehen und Glück und Unglück mit 
ihnen theilen wolle. N 

Ein Kriegsſchiff it von hier abgegangen, um vor der Mündung der Elbe 
zu kreuzen. Zwei andere ſollen auf der Höhe von Skagen ſtationirt werden. 

Fädrelandet berichtet aus Helſingör, daß am 29. April der Kommen- 
dant von Kronborg und der Befehlshaber des Wachtſchiffes noch keinen Befehl 
5 8 hatten, hannoverſche, mecklenburgiſche und hanſeatiſche Schiſſe aufzu⸗ 
ringen. N 

Die General-Poſtdirektion zeigt an, daß die Fahrten der Dampfſchiffe 
„Ophelia“ und „Lolland“ nach Deutſchland eingeftellt find. Die Verbindung 
wird daher nur durch die ſchwediſchen Dampfſchiffe „Malmö“ und „Nord— 
ſtiernan“ bewerkſtelligt. g 

Der Oberhofmarſchall v. Levetzan iſt auf einem engliſchen Dampfſchiffe 
nach St. Petersburg abgegangen. 
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